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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft eine Ereignissteue-
rung, und spezieller eine automatisierte Lieferung 
von Ereignissen.

[0002] In einem Fenstersystem für Personalcompu-
ter oder dergleichen muss, wenn eine Mehrzahl von 
Fenstern läuft, bestimmt werden, zu welchem der 
Fenster die Eingaben, eingegeben über eine Maus 
oder eine Tastatur (Ereignissignale oder Ereignisse), 
gegeben werden sollen. Herkömmlicherweise steuert 
es ein Betriebssystem, Ereignisse an Fenster zu ge-
ben, die von einem Benutzer gewählt und aktiviert 
sind.

[0003] Jedoch ist die Bedienung mit einem solchen 
Verfahren lästig, da der Bediener ein beabsichtigtes 
Fenster oder Fenster durch die Benutzung der Maus 
etc. auswählen und aktivieren muss.

[0004] Um das obige Problem zu lösen, schlägt 
JP-A-Hei 5-11962 vor, eine Liste von Fenstern zu hal-
ten, die aktiviert werden können, so dass Fenster se-
quenziell durch Drücken einer bestimmten Taste um-
geschaltet werden. Dies ermöglicht es dem Benutzer, 
Fenster einfach durch Drücken der bestimmten Taste 
umzuschalten. Dies wurde in der Praxis als einfache-
re Methode zum Umschalten von Fenstern verwen-
det als ein Auswählen von Fenstern durch die Benut-
zung einer Maus.

[0005] Jedoch ist es sogar mit dieser herkömmli-
chen Art immer noch lästig, dass der Benutzer die 
Taste bedienen muss. Eine Benutzung des her-
kömmlichen Fenstersystems insbesondere mit ei-
nem Haushalts zugeordneten Anwendungen wie 
eine TV-Anlage wirft ein Problem auf, da die Bedie-
nung einfach sein muss.

[0006] Es ist eine Angelegenheit der Erfindung, eine 
Technik zum Lösen des oben beschriebenen Pro-
blems vorzusehen, welche es möglich macht, Liefer-
ziele von Ereignissen zu bestimmen, ohne Auswahl-
bedienungen durch den Bediener zu erfordern.

[0007] Es ist eine andere Angelegenheit der Erfin-
dung, eine Technik vorzusehen, die es ermöglicht, 
Lieferziele von Ereignissen flexibel zu ändern.

[0008] US 5,826,865 offenbart ein Kommunikati-
onssystem, das ein Informationsprofil für einen Be-
nutzer besitzt, wobei das Profil Benutzerpräferenzen 
zum Weiterleiten von Kommunikation definiert, so 
dass, wo ein Benutzer eine Anzahl von verschiede-
nen Benutzerzielen zum Empfangen von Kommuni-
kation besitzt, das Profil das Ziel definiert, das be-
nutzt werden soll. Ein Zielselektor kann dadurch das 
Ziel gemäß einer Benutzerpräferenz auswählen, wo-
bei berücksichtigt wird, welche Ziele möglich sind. 

Das Profil kann temporär durch eine „over-ride"-An-
weisung modifiziert werden.

[0009] US-A-5,212,792 offenbart einen Nachrich-
tenserver zum Steuern von Nachrichten zwischen 
Softwareentwicklungswerkzeugen, und der automa-
tisch Nachrichten an geeignete der Werkzeuge wei-
terleitet unter Bezugnahme auf eine Statustabelle.

[0010] Aspekte der vorliegenden Erfindung sind in 
den anhängenden Ansprüchen dargelegt.

[0011] Die zum Beschreiben der Erfindung benutz-
ten Begriffe werden nachfolgend erklärt.

[0012] „Ereignis" bezieht sich auf einen Vorfall, der 
an eine Anwendung, ein Programm etc. gegeben 
wird, und ist ein Konzept, welches das Drücken einer 
Taste, eine Bewegung einer Maus, einen Klick auf 
der Maus, einen Empfang von Daten, etc. beinhaltet.

[0013] „Lieferzielbestimmungs-Information" bezieht 
sich auf die Information zum Bestimmen, an welche 
Anwendungen ein Ereignis geliefert werden soll und 
ist eine Information, die nicht nur das in der Form ei-
ner Tabelle oder dergleichen Ausgedrückte beinhal-
tet, sondern auch das durch einen Berechnungspro-
zess oder dergleichen Erhaltene. In den Ausfüh-
rungsformen beinhaltet dies die folgenden Typen von 
Information: einen Ereignisempfang-spezifizierende 
Information, eine Lieferprioritätsgrad-Information, 
eine Basis-Lieferziel-Information, eine Liefer-Eigen-
tumsinformation, eine empfangbare Ereignisinforma-
tion, eine empfangbare Ereignisänderungsinformati-
on, eine Anwendungs-Startup-Information, etc..

[0014] „Lieferzielbestimmungs-Mittel” bezieht sich 
auf die Mittel zum Bestimmen des Lieferziels eines 
Ereignisses. In den Ausführungsbeispielen korres-
pondiert dazu das Ereignissteuerprogramm von 
Fig. 3, das Ereignissteuerprogramm (zum Bestim-
men eines Lieferziels) von Fig. 13, etc..

[0015] „Ereignisempfangsspezifikations-Anderungs-
mittel" bezieht sich auf die Mittel zum im Wesentli-
chen Ändern der benutzten Ereignisempfangs-Spezi-
fikations-Information, und ist ein Mittel für solche Fäl-
le, die ein Auswählen eines Stücks von Information 
zur Benutzung von einer Mehrzahl von Stücken von 
Ereignisempfangs-Spezifizierender Information, die 
im Voraus vorbereitet wurde, Neu Schreiben des In-
halts der Ereignisempfangs-Spezifizierenden Infor-
mation, etc. beinhalten. In den Ausführungsbeispie-
len korrespondiert dazu das Ereignissteuerpro-
gramm (zum Steuern der Lieferzielinformation), etc. 
von Fig. 12.

[0016] "Lieferprioritätsgrad-Änderungsmittel" be-
zieht sich auf die Mittel für im Wesentlichen ein Än-
dern ihr benutzten Lieferprioritätsgrad-Information, 
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und ist ein Konzept, das solche Fälle wie Vorbereiten 
einer Mehrzahl von Lieferprioritätsgrad-Informatio-
nen und Auswählen einer zur Benutzung, Neu 
Schreiben der Inhalte der Lieferprioritätsgrad-Infor-
mation, etc. beinhaltet.

[0017] "Liefereigentums-Informations-Änderungsmit-
tel" bezieht sich auf die Mittel zum im Wesentlichen 
Ändern der Liefereigentums-Informationen zur Be-
nutzung, und ist ein Konzept, das solche Fälle wie 
Vorbereiten einer Mehrzahl von Liefereigentums-In-
formationen und Auswählen einer zur Benutzung, 
Neu Schreiben die Inhalte der Liefereigentums-Infor-
mationen, etc. beinhaltet.

[0018] "Interaktive Demultiplexeranwendung" be-
zieht sich auf eine Anwendung zum Ausführen eines 
Prozesses, begleitet von einigen Redaktionen in den 
Ausgabeinhalten als Antwort auf die Eingabebedie-
nung von einem Betrachter (einem Bediener), und ist 
ein Konzept, das nicht nur die Fälle des Änderns ei-
ner Bildschirmanzeige und einer Sprachausgabe be-
inhaltet, sondern auch die Fälle von Änderungen im 
internen Prozess, etc. sogar ohne irgendeine Ände-
rung in der Bildschirmanzeige und der Sprachausga-
be. Dies beinhaltet auch eine Anwendung zum Anzei-
gen einer elektronischen Programmtabelle, und eine 
Anwendung zum Stationseinstellen ansprechend auf 
die Bedienung eines Benutzers. In den Ausführungs-
beispielen korrespondiert dazu die Browser-Anwen-
dung.

[0019] "Speichermedium, speichernd ein Pro-
gramm" bezieht sich auf irgendein Speichermedium 
wie ein ROM, RAM, eine flexible Diskette, CD-ROM, 
eine Speicherkarte, eine Festplatte, etc., auf welchen 
Programme gespeichert sind, und ist ein Konzept, 
das Kommunikationsmedien wie Telefonleitungen 
und Übertragungspfade (Trägerpfade) beinhaltet. 
Dieses Konzept beinhaltet nicht nur solche Speicher-
medien wie die Festplatte, verbunden mit einer CPU, 
mit Programmen, direkt darauf gespeichert, die aus-
geführt werden, sondern auch solche Speichermedi-
en wie eine CD-ROM, auf der ein Programm gespei-
chert ist, das einmal auf einer Festplatte installiert 
und dann ausgeführt wird. Ferner beinhalten die hier-
in betroffenen Programme nicht nur jene, die direkt 
ausgeführt werden können, sondern auch jene vom 
Quell-Typ, Kompressions-verarbeitete Programme, 
verschlüsselte Programme, etc..

[0020] Die Merkmale, andere Ziele, Anwendungen, 
Effekte, etc. werden mit Bezug auf die folgende Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen und anhän-
genden Zeichnungen offensichtlich werden.

Kurze Beschreibungen der Zeichnungen

[0021] Fig. 1 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein erstes Ausführungsbei-

spiel der Erfindung.

[0022] Fig. 2 zeigt eine Hardwarekonfiguration ei-
nes digitalen Rundfunkempfängers.

[0023] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm eines Ereignis-
steuerprogramms.

[0024] Fig. 4 zeigt eine Lieferzielbestimmungs-In-
formation.

[0025] Fig. 5 zeigt einen Status einer Mehrzahl von 
offenen Fenstern.

[0026] Fig. 6 zeigt ein Fenster für eine E-Mail-An-
wendung.

[0027] Fig. 7 zeigt ein Internet-Browseranwen-
dungs-Fenster.

[0028] Fig. 8 zeigt eine externe Ansicht eines Fern-
bedienungsgeräts.

[0029] Fig. 9 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein zweites Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0030] Fig. 10 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0031] Fig. 11 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0032] Fig. 12 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms (zum Steuern einer Lieferziel-
bestimmungs-Information).

[0033] Fig. 13 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms (zum Bestimmen eines Liefer-
zieles).

[0034] Fig. 14 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein drittes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0035] Fig. 15 zeigt eine Lieferprioritätsgrad-Infor-
mation.

[0036] Fig. 16 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0037] Fig. 17 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0038] Fig. 18 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms (zum Steuern einer Lieferziel-
bestimmungs-Information).

[0039] Fig. 19 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms (zum Bestimmen von einem 
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Lieferziel).

[0040] Fig. 20 zeigt ein Aufklapp-Menü eines Inter-
net-Browser Anwendungs-Fensters.

[0041] Fig. 21 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0042] Fig. 22 zeigt eine Lieferprioritätsgrad-Infor-
mation.

[0043] Fig. 23 zeigt eine Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information.

[0044] Fig. 24 zeigt eine Ereignis-gruppierende In-
formation.

[0045] Fig. 25 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein viertes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0046] Fig. 26 zeigt eine Liefereigentums (Attri-
but)-Information.

[0047] Fig. 27 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms.

[0048] Fig. 28 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein fünftes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0049] Fig. 29 zeigt eine Anwendungs-Startup-In-
formation.

[0050] Fig. 30 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts als ein sechstes Ausführungs-
beispiel der Erfindung.

[0051] Fig. 31 zeigt eine Ereignis-Ausführungs-In-
formation.

[0052] Fig. 32 ist ein Flussdiagramm eines Ereig-
nisausführungsprogramms.

[0053] Fig. 33 zeigt die Gesamtkonfiguration eines 
Senders eines siebten Ausführungsbeispiels.

[0054] Fig. 34 zeigt die Gesamtkonfiguration eines 
Empfängers des siebten Ausführungsbeispiels.

[0055] Fig. 35 zeigt eine detaillierte Konfiguration 
eines Senders.

[0056] Fig. 36 zeigt Datenpaketieren.

[0057] Fig. 37 zeigt eine paketierte Datenstruktur.

[0058] Fig. 38 zeigt eine Beziehung zwischen Steu-
erdaten und Inhaltedaten.

[0059] Fig. 39 zeigt Steuerdaten NIT.

[0060] Fig. 40 zeigt HTML-Daten.

[0061] Fig. 41 zeigt eine Hardwarekonfiguration ei-
nes digitalen Empfängers.

[0062] Fig. 42 zeigt eine empfangbare Ereignis-Ta-
belle.

[0063] Fig. 43 ist eine Abbildung der HTML-Daten 
von Fig. 3 angezeigt durch Benutzung eines Brow-
sers.

[0064] Fig. 44 zeigt die Gesamtkonfiguration eines 
Empfängers eines anderen Ausführungsbeispiels.

[0065] Fig. 45 zeigt die Gesamtkonfiguration eines 
Senders eines achten Ausführungsbeispiels.

[0066] Fig. 46 zeigt die Gesamtkonfiguration eines 
Empfängers des achten Ausführungsbeispiels.

[0067] Fig. 47 zeigt HTML-Daten.

[0068] Fig. 48 ist eine empfangbare Ereignis Tabel-
le.

[0069] Fig. 49 ist eine Abbildung der HTML-Daten 
von Fig. 47 angezeigt durch die Benutzung eines 
Browsers.

[0070] Fig. 50 ist eine Abbildung der HTML-Daten 
von Fig. 47 angezeigt durch die Benutzung eines 
Browsers.

[0071] Fig. 51 zeigt eine Hardwarekonfiguration ei-
nes digitalen Empfängers.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

1. erstes Ausführungsbeispiel

[0072] Fig. 1 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergeräts 2 als ein erstes Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Ein Ereignis, eingegeben 
durch Ereigniseingabemittel 4, wird an die Lieferziel-
bestimmungs-Mittel 6 gegeben. Die Lieferzielbestim-
mungs-Mittel 6 bestimmen, an welche er Anwendun-
gen AP1, AP2, ..., APn das gegebene Ereignis gelie-
fert werden sollte gemäß den Inhalten des Ereignis-
ses und der Lieferzielbestimmungs-Information, ge-
speichert in einer Lieferzielbestimmungs-Informati-
ons-Speicher-Sektion 8, und liefern entsprechend.

[0073] Fig. 2 zeigt eine Hardwarekonfiguration, in 
welcher das Ereignissteuergerät 2 von Fig. 1 in ei-
nem digitalen Rundfunkempfänger 12 eingesetzt 
wird. Während in diesem und anderen hierin nachfol-
gend beschriebenen Ausführungsbeispielen der digi-
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tale Rundfunkempfänger als ein Beispiel benutzt 
wird, in dem das Ereignissteuergerät der Erfindung 
angewendet wird, kann die Erfindung auch bei Gerä-
ten angewendet werden, mit welchen Ereignisse, 
adressiert an Anwendungen, kontrolliert werden 
müssen. Solche Geräte umfassen Audiogeräte, Per-
sonalcomputer, etc..

[0074] Elektromagnetische Wellen, eingefangen mit 
einer Antenne auf 16, werden an einen Tuner 18 ge-
geben. Der Tuner 18 wählt einem Transportstrom ge-
mäß der Steuerung mit einer CPU 24 aus. Eine Mehr-
zahl von Diensten sind in einen Transportstrom ge-
multiplext. Ein Transport-Decoder (TS Decoder) 20
stellt sich auf einen Dienst ein und gibt Ausgaben ge-
mäß der Steuerung mit der CPU 24 aus. Die Ausga-
ben vom Transport-Decoder 20 werden an einen 
AV-Decoder 22 gegeben und werden in NTSC-zu-
sammengesetzte-Signale umgewandelt, etc.. Die 
NTSC-zusammengesetzten-Signale werden als Bil-
der und Sprache mit einer TV-Anlage 14 ausgege-
ben.

[0075] Die CPU 24 steuert den Tuner 18 und den 
TS-Decoder 20 gemäß einer Einstell-Anwendung 
(Programm), gespeichert in einem Speicher 26 (kon-
stituiert mit einem nur Lese Speicher (ROM), einem 
wahlfreien Zugriffsspeicher (RAM), etc.), und stellt 
sich auf eine Dienststation ein gemäß dem Ereignis, 
eingegeben durch die Bedienungseingabe-Sektion 4. 
Die Bedienungseingabe-Sektion 4 ist eine Emp-
fangs-Sektion zum Empfangen von Instruktionen von 
einer Fernsteuerung oder einem Bedienungseinga-
be-Druckknopf, vorgesehen am Empfänger 12. In 
diesem Ausführungsbeispiel werden die Ereignisse 
mit einer Fernbedienung eingegeben, die Druck-
knöpfe wie in Fig. 8 gezeigt besitzt.

[0076] Im Speicher 26 sind auch eine interne Brow-
ser-Anwendung und eine E-Mail-Anwendung gespei-
chert, sowie die Einstell-Anwendung. Zusätzlich zu 
jenen Programme ist auch ein System-Programm 
(Betriebssystem) zum Steuern der obigen Program-
me gespeichert. Die Internet-Browser-Anwendung 
dient zum Durchgehen durch Daten vom Internet, 
verbunden über eine Kommunikationssteuersektion 
28. Die E-Mail-Anwendung dient zum Austauschen 
von Mails ebenfalls über das Internet. Das Startup, 
Beenden und die Bedienung des Internet-Browsers 
und der E-Mail-Anwendung werden durch die Ereig-
nisse ausgeführt, die über die Bedienungseinga-
be-Sektion 4 eingegeben werden.

[0077] Im Speicher 26 ist auch eine Lieferprioritäts-
grad-Information wie in Fig. 4 gezeigt gespeichert. 
Die Lieferprioritätsgrad-Information zeigt, zu welcher 
Anwendung jeweilige Ereignisse gegeben werden 
sollen abhängig von den Inhalten der Ereignisse in 
der Reihenfolge der Priorität. Die CPU 24 bezieht 
sich auf die Lieferprioritäts-Information gemäß dem 

Ereignissteuerprogramm, gespeichert im Speicher 
26, und liefert das Ereignis, eingegeben durch die 
Bedienungseingabe-Sektion 4, an eine der Anwen-
dungen. Ein Flussdiagramm eines Ereignissteuer-
programms, gespeichert im Speicher 26, ist in Fig. 3
gezeigt Ein hier angenommener Status, wie in Fig. 5
gezeigt, besteht darin, dass eine E-Mail-Anwendung 
und eine Internet-Anwendung gestartet werden wäh-
rend des Empfangens eines Rundfunkprogramms, 
und ein E-Mail-Fenster 32 und ein Internet-Browser 
Fenster 34 werden als überlappend auf einem Rund-
funk-Bildschirm 30 angezeigt. Details des 
E-Mail-Fensters 32 und des Internet-Browser-Fens-
ters 34 sind in den Fig. 6 bzw. Fig. 7 gezeigt.

[0078] Wenn ein Ereignis durch die Bedienungsein-
gabe-Sektion 4 eingegeben wird, wird ein Ereignis-
steuerprozess, gezeigt in Fig. 3, gestartet. Zuerst be-
zieht sich die CPU 24 auf die Lieferprioritätsgradinfor-
mation im Speicher 26 und wählt eine Anwendung 
des höchsten Prioritätsgrades für das eingegebene 
Ereignis aus (Schritt S1). Beispielsweise werden, in 
dem Fall, dass ein rechter Bewegungs-Druckknopf 
(Fig. 8) als ein Ereignis gedrückt wird, Prioritätsgrade 
für jeweilige Anwendungen erfasst von der Box des 
rechten Bewegungs-Druckknopfes der Lieferpriori-
tätsbestimmungsinformation von Fig. 4. Dadurch er-
wirbt die Internet-Browser-Anwendung die Prioritäts-
folge "2", die E-Mail-Anwendung erwirbt "1", und die 
Einstell-Anwendung erwirbt "0". Da der Höchste von 
diesen Prioritätsgraden "1" für die E-Mail-Anwen-
dung ist, wird die E-Mail-Anwendung ausgewählt. 
Übrigens wird bei diesem Ausführungsbeispiel ange-
nommen, dass je kleiner die Ziffer ist, desto größer 
der Prioritätsgrad ist. Das "–"-Symbol bedeutet, dass 
kein Prioritätsgrad vergeben ist, die Anwendung ist 
nämlich nicht als das Lieferziel des Ereignisses aus-
gewählt.

[0079] Wenn die E-Mail-Anwendung wie oben be-
schrieben ausgewählt wird, bestimmt die CPU 24, ob 
die ausgewählte E-Mail-Anwendung läuft (Schritt 
S2). Falls nicht, wird eine Anwendung des nächsten 
Prioritätsgrades (ein Internetbrowser) ausgewählt 
(Schritt S3). Hier geht, da die E-Mail-Anwendung 
läuft, der Prozess zum Schritt S4. Im Schritt S4 wird 
das Ereignis des Drückens des rechten Bewe-
gungs-Druckknopfes an die E-Mail-Anwendung ge-
liefert.

[0080] Beim Empfangen des Ereignisses des Drü-
ckens des rechten Bewegungs-Druckknopfes führt 
die E-Mail-Anwendung einen Prozess korrespondie-
rend zum Ereignis aus. Beispielsweise wird wie in 
Fig. 6 gezeigt ein markierender Cursor 100 bei „Da-
tei" rechts zu „Bearb." bewegt. Als Ergebnis wechselt 
der Status eines Menüpunktes „Datei", der ausge-
wählt ist, zum Status von „Bearb.", der ausgewählt 
ist.
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[0081] Wie oben beschrieben wird, sogar wenn der 
Bediener keine Anwendung als ein Lieferziel spezifi-
ziert, das Ereignis des Drückens des rechten Bewe-
gungs-Druckknopfes automatisch an die E-Mail-An-
wendung geliefert. Auch für andere Ereignisse wer-
den sie an geeignete Anwendungen geliefert.

[0082] Im obigen Ausführungsbeispiel ist der Fall er-
klärt, in welchem der rechte Bewegungs-Druckknopf 
gedrückt wird, in dem Status, in dem die Internetan-
wendung, die E-Mail-Anwendung und die Ein-
stell-Anwendung laufen. Als nächstes wird der Fall 
beschrieben werden, in welchem der rechte Bewe-
gungs-Druckknopf gedrückt wird, in dem Status, in 
dem nur die Internet Anwendung und die Einstell-An-
wendung laufen.

[0083] Zuerst bezieht sich die CPU 24 auf die Liefer-
prioritätsinformation (Fig. 4) im Speicher 26 und 
wählt eine Anwendung des höchsten Prioritätsgrades 
für das eingegebene Ereignis des Drückens des 
rechten Bewegungs-Druckknopfes (Schritt S1). 
Demzufolge wird die E-Mail-Anwendung des Priori-
tätsgrades „1" ausgewählt. Als nächstes wird be-
stimmt, ob die E-Mail-Anwendung läuft (Schritt S2). 
Hier wird, da die E-Mail-Anwendung nicht läuft, eine 
Anwendung des nächst höchsten Prioritätsgrades 
von der Lieferprioritätsinformation ausgewählt 
(Schritt S3). Demzufolge wird die Internetbrowseran-
wendung des Prioritätsgrades „2" ausgewählt. Da die 
Internetbrowseranwendung läuft, geht der Prozess 
vom Schritt S2 zum Schritt S4, um das eingegebene 
Ereignis des Drückens des rechten Bewe-
gungs-Druckknopfes an die Internetbrowseranwen-
dung zu liefern.

[0084] Wie oben beschrieben hängt, auch wenn 
dasselbe Ereignis gegeben ist, die geeignete Liefer-
zielanwendung davon ab, welche Anwendung läuft.

[0085] Nebenbei bemerkt werden in der Lieferpriori-
tätsgradinformation von Fig. 4 die Ereignisse wie 
„Menü", „Power", etc., für welche keine Lieferzielan-
wendungen beschrieben sind, an das Systempro-
gramm geliefert.

2. Zweites Ausführungsbeispiel

[0086] Fig. 9 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergerätes 2 als ein zweites Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Dieses Ausführungsbeispiel 
weist Lieferzielbestimmungs-Informations-Ände-
rungsmittel 10 auf, um die Statusinformationen zu je-
weiligen Anwendungen zu erfassen und um gemäß
dem Status die Lieferzielbestimmungs-Information, 
gespeichert in der Lieferzielbestimmungs-Informati-
ons-Speichersektion 8, zu ändern.

[0087] Die Hardwarestruktur, in welchem das Ereig-
nissteuergerät von Fig. 9 angewendet wird auf den 

digitalen Rundfunkempfänger 12, ist ähnlich zu der 
von Fig. 2. In diesem Ausführungsbeispiel wird die 
Ereignisempfangsspezifizierende Information wie in 
den Fig. 10 und Fig. 11 gezeigt gespeichert als die 
Lieferziele bestimmende Informationen im Speicher 
26. Fig. 10 zeigt die Ereignisempfangsspezifizieren-
de Information zum Gebrauch, wenn die Internet 
Browseranwendung, die E-Mail-Anwendung und die 
Einstell-Anwendung laufen. Sie zeigt, dass Ereignis-
se zu den Anwendungen geliefert werden, versehen 
mit einem Kreis (o). Fig. 11 zeigt die Ereignisemp-
fangsspezifizierende Information zum Gebrauch, 
wenn die Internet Browseranwendung und die Ein-
stell-Anwendung laufen. Weiterhin ist hier eine Dar-
stellung unterdrückt, obwohl die Ereignisempfangs-
spezifizierende Information zum Gebrauch auch ge-
speichert wird, wenn die E-Mail-Anwendung und die 
Einstell-Anwendung laufen. In diesem Ausführungs-
beispiel wie oben beschrieben werden die Tabellen 
der Ereignisempfangsspezifizierenden Information 
für jeweilige Kombinationen von aktuell laufenden 
Anwendungen gespeichert.

[0088] Fig. 12 und Fig. 13 zeigen Flussdiagramme 
von Ereignissteuerprogrammen, gespeichert im 
Speicher 26. Fig. 12 zeigt ein Programm zum Steu-
ern der Lieferzielinformation, das ausgeführt wird, 
wenn eine neue Anwendungen gestartet oder eine 
Anwendung beendet wird. Zuerst erfasst die CPU 24
im Schritt S Information darüber, welche Anwendun-
gen laufen. Als nächstes wird eine Ereignisemp-
fangsspezifizierende Information gemäß der Kombi-
nation von laufenden Anwendungen ausgewählt 
(Schritt S12). Zum Beispiel wird, wenn die Internet 
Browseranwendung und die Einstell-Anwendung lau-
fen, die Ereignisempfangsspezifizierende Informati-
on von Fig. 11 ausgewählt. Die ausgewählte Ereig-
nisempfangsinformation wird im Lieferzielbestim-
mungsprogramm benutzt. Wenn irgendeine Ände-
rung im Ablaufstatus von Anwendungen auftritt, wird 
die vom Lieferzielbestimmungs-Informations-Steuer-
programm ausgewählte Ereignisempfangsinformati-
on geändert. Als Ergebnis wird auch die Ereignis-
empfangsinformation, die mit dem Lieferzielbestim-
mungsprogramm benutzt wird, geändert.

[0089] Fig. 13 zeigt das Lieferzielbestimmungspro-
gramm, das ausgeführt wird, wenn ein Ereignis pro-
duziert wird. Zum Beispiel wird, wenn ein Ereignis 
des Drückens des „#"-Druckknopfes produziert wird, 
die Einstell-Anwendung bestimmt als das Lieferziel 
gemäß der Ereignisempfangsinformation von 
Fig. 11, die ausgewählt wurde (Schritt S21). Als 
nächstes wird das Ereignis des Drückens des 
„#"-Druckknopfes an die Einstell-Anwendung, be-
stimmt wie oben beschrieben, geliefert. Die Ein-
stell-Anwendung führt beim Empfangen des Ereig-
nisses einen Prozess, korrespondierend zum Drü-
cken des „#"-Druckknopfes aus (beispielsweise ein 
Kanal-Einstellen unter Benutzung einer Codenum-
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mer).

[0090] Dieses Ausführungsbeispiel ist angepasst, 
um die Ereignisempfangsspezifizierende Information 
gemäß der Kombination von laufenden Anwendun-
gen umzuschalten. Daher kann eine geeignete 
Lieferzielanwendung gemäß der Kombination von 
laufenden Anwendungen ausgewählt werden. Mit an-
deren Worten kann das Lieferziel präzise gemäß der 
Situation eingestellt werden.

[0091] Während dieses Ausführungsbeispiel ange-
passt ist, um die Ereignisempfangsspezifizierende 
Information gemäß der Kombination von laufenden 
Anwendungen umzuschalten, kann es anders als 
später beschrieben angepasst sein, um die Ereignis-
empfangsspezifizierende Information gemäß den Ab-
laufzuständen von jeweiligen Anwendungen zu än-
dern. Beispielsweise wird in Fig. 11 im Status der In-
ternetbrowseranwendung, beim Ausklappen und An-
zeigen eines spezifischen Menüs (wie „Datei", etc. in 
Fig. 7), eine Änderung gemacht, so dass das Ereig-
nis des Drückens numerischer Druckknöpfe „1", „2", 
..., „0" empfangen wird mit der Internetbrowseran-
wendung. Auf diesem Weg kann die Lieferzielanwen-
dung geeigneter und dynamischer gemäß den Pro-
zesszuständen von jeweiligen Anwendungen geän-
dert werden.

[0092] Im oben beschriebenen Fall ist es geeignet, 
Anpassungen vorzunehmen, dass das Lieferzielbe-
stimmungs-Informations-Steuerprogramm Informati-
onen zu den Ablaufzuständen jeweiliger Anwendun-
gen erfasst und die Ereignisempfangsspezifizierende 
Information ändert. Es ist auch geeignet, Anpassun-
gen vorzunehmen, dass die Ereignisempfangsspezi-
fizierende Information von der Seite jeweiliger An-
wendungen geändert wird.

3. drittes Ausführungsbeispiel

[0093] Fig. 14 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergerätes 2 als ein drittes Ausführungs-
beispiel der Erfindung. In diesem Ausführungsbei-
spiel werden die Lieferprioritätsgradinformation und 
die Ereignisempfangsspezifizierende Information als 
die Lieferzielbestimmungs-Information in der Liefer-
zielbestimmungs-Informations-Speichersektion 8 ge-
speichert. Die Lieferzielbestimmungs-Informati-
ons-Änderungsmittel 10 erfassen Informationen zum 
Status von jeweiligen Anwendungen und ändern die 
Ereignisempfangsspezifizierende Information, ge-
speichert in der Lieferzielbestimmungs-Informati-
ons-Speichersektion 8.

[0094] Die Hardwarestruktur, in welcher das Ereig-
nissteuergerät von Fig. 14 angewandt wird auf den 
digitalen Rundfunkempfänger, ist ähnlich zu der von 
Fig. 2. In diesem Ausführungsbeispiel sind die Liefer-
prioritätsinformation gezeigt in Fig. 15 und die Ereig-

nisempfangsspezifizierende Information gezeigt in 
den Fig. 16, Fig. 17 im Speicher 26 gespeichert. Hier 
ist die Ereignisempfangsspezifizierende Information 
vorgesehen für jede Kombination von aktuell laufen-
den Anwendungen. Fig. 16 zeigt die Ereignisemp-
fangsspezifizierende Information, wenn die Internet-
browseranwendung, die E-Mail-Anwendung und die 
Einstell-Anwendung laufen. Fig. 17 zeigt die Ereig-
nisempfangsspezifizierende Information, wenn die 
Internetbrowseranwendung und die Einstell-Anwen-
dung laufen. Weiterhin, obwohl nicht gezeigt, ist die 
Ereignisempfangsspezifizierende Information zur Be-
nutzung gespeichert, wenn die E-Mail-Anwendung 
und die Einstell-Anwendung laufen.

[0095] Fig. 18 und Fig. 19 zeigen Flussdiagramme 
des Ereignissteuerprogramms, gespeichert im Spei-
cher 26. Fig. 18 zeigt ein Programm zum Steuern der 
Lieferzielbestimmungs-Information, zum Ausführen, 
wenn eine neue Anwendung gestartet oder eine An-
wendung beendet wird. Zuerst erfasst die CPU 24 im 
Schritt S31 Information darüber, welche Anwendun-
gen laufen. Als nächstes wird eine Ereignisemp-
fangsspezifizierende Information gemäß der Kombi-
nation von laufenden Anwendungen ausgewählt 
(Schritt S32). Beispielsweise wird, wenn die Internet-
browseranwendung, die E-Mail-Anwendung und die 
Einstell-Anwendung laufen, die Ereignisempfangs-
spezifizierende Information gezeigt in Fig. 16 ausge-
wählt. Die auf diesem Weg ausgewählte Ereignis-
empfangsinformation wird im Lieferzielbestimmungs-
programm benutzt. Wenn eine Änderung im Ablauf-
status von Anwendungen auftritt, wird die Ereignis-
empfangsinformation, ausgewählt vom Lieferzielbe-
stimmungs-Informations Steuerprogramm, geändert. 
Als Ergebnis wird auch die Ereignisempfangsinfor-
mation, benutzt mit dem Lieferzielbestimmungspro-
gramm, geändert.

[0096] Fig. 19 zeigt das Lieferzielbestimmungspro-
gramm, das ausgeführt wird, wenn ein Ereignis pro-
duziert wird. Es ist zum Beispiel angenommen, dass 
der Benutzer den „#"-Druckknopf drückt und ein Er-
eignis des Drückens des „#"-Druckknopfes produziert 
wird. Die CPU 24 bezieht sich auf die Lieferprioritäts-
information, gezeigt in Fig. 15, und wählt eine An-
wendung des höchsten Prioritätsgrades für das 
„#"-Druckknopf-Drücken-Ereignis (Schritt S41). Hier 
wird die E-Mail-Anwendung des Prioritätsgrades „1"
gewählt. Als nächstes wird auf die Ereignisemp-
fangsspezifizierende Information, die aktuell gewählt 
ist, wie in Fig. 16 gezeigt, Bezug genommen, und es 
wird eine Bestimmung gemacht, ob das Ereignis an 
die Anwendungen geliefert werden kann (Schritt 
S42). Da es in Fig. 16 beschrieben ist, dass das 
„#"-Druckknopf-Drücken-Ereignis an die E-Mail-An-
wendung geliefert werden kann (einen Kreis, Zeichen 
o ist vorgesehen), wird bestimmt, dass eine Lieferung 
möglich ist, und der Prozess geht zum Schritt S45.
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[0097] Im Schritt S45 wird das „#"-Druckknopf-Drü-
cken-Ereignis an die E-Mail-Anwendung geliefert. 
Die E-Mail-Anwendung antwortet auf das „#"-Druck-
knopf-Drücken-Ereignis und führt dementsprechend 
einen Prozess aus (beispielsweise Senden und Emp-
fangen von Mails).

[0098] Wenn ein Ereignis des Drückens des Zif-
fern-Druckknopfes „1" produziert wird, wird auf 
Fig. 15 Bezug genommen und die Internetbrowser-
anwendung gewählt (Schritt S41). Jedoch kann an-
hand der in Fig. 16 gezeigten Ereignisempfangsspe-
zifizierenden Information gesehen werden, dass der 
Ziffern-Druckknopf „1" nicht an die Internetbrowser-
anwendung geliefert werden kann (das Zeichen „–„
wird geschrieben). Daher geht der Prozess vom 
Schritt S42 zu den Schritten S43 und S44.

[0099] Im Schritt S44 wird eine Anwendung des 
nächst höchsten Prioritätsgrades gewählt. Demzufol-
ge wird die Einstell-Anwendung des Prioritätsgrades 
„2" gewählt. Da gemäß Fig. 16 der Ziffern-Druck-
knopf „1" an die Einstell-Anwendung geliefert werden 
kann, geht der Prozess zum Schritt S45, um das Er-
eignis des Drückens des Ziffern-Druckknopfes „1" an 
die Einstell-Anwendung zu liefern.

[0100] Auf diesem Weg wird das Ereignis des Drü-
ckens des Ziffern-Druckknopfes „1" an die Ein-
stell-Anwendung geliefert, und die Einstell-Anwen-
dung führt eine Einstell-Operation entsprechend aus.

[0101] Nebenbei bemerkt wird im Fall, dass eine 
Anwendung, an welche ein Ereignis geliefert werden 
kann, nicht gefunden wird, auch wenn es versucht 
wird, solch eine Anwendung durch Verringern des 
Prioritätsgrades auf den niedrigsten zu finden, das 
Ereignis nirgendwohin geliefert (oder an das System-
programm geliefert), und der Prozess wird beendet. 
Nebenbei bemerkt kann der niedrigste Prioritätsgrad 
erkannt werden, wenn die Anzahl von laufenden An-
wendungen bekannt ist.

[0102] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel kann, 
da die Lieferziele bestimmende Informationen mit der 
Lieferprioritätsgradinformation und der Ereignisemp-
fangsspezifizierenden Information konstituiert wird, 
eine geeignete Lieferzielanwendung flexibel gemäß
Situationen abhängig von der Kombination von bei-
den Typen der konstituierenden Information einge-
stellt werden.

[0103] Und die Lieferziele für Ereignisse können, da 
die Ereignisempfangsspezifizierende Information zur 
Benutzung gemäß der Kombination von laufenden 
Anwendungen umgeschaltet wird, geeignet bestimmt 
werden gemäß dem Ablaufstatus von Anwendungen. 
Insbesondere wird das Lieferziel einfach gesetzt, da 
es vereinbart ist, dass die Lieferprioritätsinformation 
stationär gemacht und geändert wird durch die Ände-

rungen in der Ereignisempfangsspezifizierenden In-
formation, um mit Änderungen in der Situation fertig 
zu werden.

[0104] Während das obige Ausführungsbeispiel an-
gepasst ist, um die Ereignisempfangsspezifizierende 
Information auszuwählen entsprechend welche An-
wendungen laufen, kann es auch angepasst sein, um 
die Ereignisempfangsspezifizierende Information zu 
ändern danach, in welchen Betriebszuständen die je-
weiligen Anwendungen sind.

[0105] Beispielsweise wird angenommen, dass die 
Internetbrowseranwendung und die Einstell-Anwen-
dung laufen und die Ereignisempfangsspezifizieren-
de Information, gezeigt in Fig. 17, ausgewählt wird. 
In diesem Status wird angenommen, dass als ein Er-
gebnis einer Eingabebedienung des Bedieners die 
Internetbrowseranwendung ein Aufklapp-Menü, ge-
zeigt in Fig. 20, anzeigt. Das Lieferzielbestim-
mungs-Informations-Steuerprogramm detektiert die-
sen Status und ändert die Ereignisempfangsspezifi-
zierende Information wie in Fig. 21 gezeigt. Das 
heißt, es wird möglich gemacht, dass ein Ereignis 
des Drückens der Zifferntaste an die Internetbrowse-
ranwendung geliefert wird.

[0106] Wie in Fig. 15 gezeigt wird mit Bezug auf die 
Zifferntasten die Internetbrowseranwendung höher 
im Prioritätsgrad gesetzt. Daher wird, wenn der Be-
diener eine Zifferntaste in diesen Status drückt, das 
Ereignis des Drückens der Zifferntaste nicht an die 
Einstell-Anwendung geliefert, aber an die Internet-
browseranwendung. Das bedeutet, dass der Bedie-
ner die Internetbrowseranwendung veranlassen 
kann, Prozesse gemäß der Zifferntaste auszuführen; 
wenn die Zifferntaste "1" ist, um eine neue Datei zu 
erzeugen, falls "2", um eine bestehende Datei zu öff-
nen, falls "3", um eine Datei zu schließen, etc.

[0107] Wenn der obige Prozess vorüber ist bringt 
das Lieferzielbestimmungs-Information-Steuerpro-
gramm die Ereignisempfangsspezifizierende Infor-
mation zurück zum in Fig. 17 gezeigten Status.

[0108] Auf dem oben beschriebenen Weg kann eine 
geeignete Anwendung als das Ziel des Lieferns eines 
Ereignisses bestimmt werden gemäß dem aktuellen 
Betriebsstatus der jeweiligen Anwendungen.

[0109] Während der obige Fall so arrangiert ist, 
dass die Lieferzielbestimmungs-Informations-Steu-
erprogramm Information zum Ablaufstatus der jewei-
ligen Anwendungen erfasst und die Ereignisemp-
fangsspezifizierende Informationen ändert, kann es 
genauso arrangiert sein, dass die Ereignisempfangs-
spezifizierende Information von der Seite der jeweili-
gen Anwendungen aus geändert wird.

[0110] Und während der obige Fall so arrangiert ist, 
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dass die Ereignisempfangsspezifizierende Informati-
on geändert wird gemäß dem angezeigten Auf-
klapp-Menü, kann er genauso arrangiert sein, dass, 
wenn eine Anwendung mit ihrem angezeigten Auf-
klapp-Menü präsent ist, das Ereignis bedingungslos 
an die Anwendung mit ihrem angezeigten Auf-
klapp-Menü geliefert wird, ohne den Lieferzielbestim-
mungsalgorithmus, gezeigt in Fig. 19, auszuführen.

[0111] Das obige Ausführungsbeispiel ist so arran-
giert, dass mehrere Stücke der Ereignisempfangs-
spezifizierenden Information im Voraus vorbereitet 
sind und die Stücke von Information umgeschaltet 
und benutzt werden je nachdem, welche Anwendun-
gen laufen. Ebenso kann es arrangiert sein, dass 
mehrere Stücke der Lieferprioritätsgradinformation 
im Voraus vorbereitet sind und die Stücke von Infor-
mation umgeschaltet und benutzt werden je nach-
dem welche Anwendungen laufen. Weiterhin kann es 
so arrangiert sein, dass die Lieferprioritätsgradinfor-
mation geändert wird je nach dem Operationsstatus 
von jeweiligen Anwendungen.

[0112] Im obigen Ausführungsbeispiel ist es so ar-
rangiert, dass ein Ereignis, für welches ein Lieferziel 
nicht aus der Lieferprioritätsgradinformation und der 
Ereignisempfangsspezifizierenden Information be-
stimmt werden kann, nicht an irgendeine Anwendung 
geliefert wird. Jedoch kann es so arrangiert sein, 
dass eine grundlegende Lieferzielanwendungen für 
jedes Ereignis im Voraus gespeichert ist, und das Er-
eignis wird an das grundlegende Lieferziel geliefert in 
dem Fall, in welchem es nicht möglich ist, zu bestim-
men, an welche Anwendung das Ereignis geliefert 
werden soll.

[0113] Und während das obige Ausführungsbeispiel 
so arrangiert ist, dass die Lieferprioritätsgradinforma-
tion zuerst gesucht wird und dann bestimmt wird, ob 
das Ereignis geliefert werden kann, kann es auch so 
arrangiert sein, dass Anwendungen im Voraus aus-
gewählt werden, Ziele zu sein, gemäß der Ereignis-
empfangsspezifizierenden Information, dass eine 
Anwendung, die den höchsten Prioritätsgrad besitzt, 
von den Anwendungen im Bezug auf die Lieferpriori-
tätsgradinformation ausgewählt wird, und das Ereig-
nis an die ausgewählte Anwendung geliefert wird.

[0114] Es ist auch möglich wie in den Fig. 23 und 
Fig. 23 gezeigt, die Lieferprioritätsgradinformation 
und die Ereignisempfangsspezifizierende Informati-
on durch Gruppen von Ereignissen zu steuern. Das 
heißt, es wird so arrangiert, dass irgendein Ereignis, 
solange es das Drücken einer Zifferntaste ist, an die-
selbe Anwendung geliefert wird. In diesem Fall wird, 
wie in Fig. 24 gezeigt, eine Ereignisgruppierende In-
formation im Speicher 26 gespeichert, um zu zeigen, 
wie die Ereignisse in Gruppen angeordnet sind. 
Fig. 24 zeigt, dass die numerische Gruppe „1", „2", 
..., „9", „0" und „#" beinhaltet, und die Cursorgruppe 

"gehe hoch", "gehe rechts", "gehe runter", "gehe 
Links" und "entscheiden" beinhaltet. Durch Anordnen 
der Ereignisse in Gruppen auf diesem Weg ist es 
möglich, die Steuerung der Lieferprioritätsgradinfor-
mation und der Ereignisempfangsspezifizierenden 
Information zu vereinfachen.

[0115] Es kann auch so arrangiert sein, dass die Er-
eignisgruppierende Information, gezeigt in Fig. 24, 
geändert wird je nachdem, welche Anwendungen in 
Betrieb sind, nach dem Betriebsstatus der Anwen-
dungen, etc. um es so möglich zu machen, flexibel 
das Lieferziel des Ereignisses einzustellen.

[0116] Während die Ereignisse in Gruppen im obi-
gen Ausführungsbeispiel angeordnet sind, können 
die Anwendungen in Gruppen angeordnet werden. In 
diesem Fall wird ein einzelnes Ereignis an eine Viel-
zahl von Anwendungen, die zu einer einzelnen Grup-
pe gehören, geliefert. Es kann auch auf dieselbe Art 
zu der oben beschriebenen so arrangiert sein, um die 
Inhalte von Gruppen von Anwendungen zu ändern je 
nachdem welche Anwendungen laufen, nach dem 
Betriebsstatus der Anwendung, etc., um es so mög-
lich zu machen, flexibel das Lieferziel des Ereignis-
ses einzustellen.

4. viertes Ausführungsbeispiel

[0117] Fig. 25 zeigt eine Gesamtkonfiguration eines 
Ereignissteuergerätes 2 als ein viertes Ausführungs-
beispiel der Erfindung. In diesem Ausführungsbei-
spiel wird zusätzlich zur Lieferprioritätsgradinformati-
on und Ereignisempfangsspezifizierenden Informati-
on eine Liefereigentumsinformation ebenfalls in der 
Lieferzielbestimmungs-Informations-Speichersekti-
on 8 gespeichert. Die Lieferzielbestimmungs-Mittel 6
bestimmen den Liefermodus für ein Ereignis unter 
Berücksichtigung der Liefereigentumsinformation. 
Hier bezieht sich der Modus der Ereignislieferung 
darauf, wie ein Ereignis geliefert wird; ob ein Ereignis 
simultan zu einer Mehrzahl von Anwendungen gelie-
fert wird, zu welcher Anwendung ein Ereignis zuerst 
geliefert wird, etc..

[0118] Die Hardwarekonfiguration, in welcher das 
Ereignissteuergerät von Fig. 25 auf einen digitalen 
Rundfunkempfänger angewandt wird, ist ähnlich zu 
der von Fig. 2. In diesem Ausführungsbeispiel wird 
zusätzlich zur Lieferprioritätsinformation, gezeigt in 
Fig. 15, und zur Ereignisempfangsspezifizierenden 
Information, gezeigt in Fig. 16 und Fig. 17, Lieferei-
gentumsinformation wie in Fig. 26 gezeigt im Spei-
cher 26 gespeichert. Nebenbei bemerkt kann es auch 
entweder so arrangiert sein, dass die Liefereigentum-
sinformation vorgesehen ist für jede Kombination von 
laufenden Anwendungen, um so ausgewählt und be-
nutzt zu werden, oder, dass ein fester Typ von Lie-
fereigentumsinformation benutzt wird.
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[0119] Fig. 27 zeigt ein Flussdiagramm eines Ereig-
nissteuerprogramms. Es wird angenommen, dass 
ein Ereignis des Drückens der "gehe runter"-Taste 
auftritt im Status des Nutzens der Lieferprioritäts-
gradinformation von Fig. 15, der Ereignisempfangs-
spezifizierenden Information von Fig. 16 und der Lie-
fereigentumsinformation von Fig. 26. In diesem Fall 
wird zuerst die E-Mail-Anwendung ausgewählt ge-
mäß der Lieferprioritätsinformation, gezeigt in 
Fig. 15, und, da die Lieferung möglich ist gemäß der 
Ereignisempfangsspezifizierenden Information, ge-
zeigt in Fig. 16, wird das Ereignis des Drückens der 
"gehe runter"-Taste zur E-Mail-Anwendung geliefert 
(Schritt S51).

[0120] Als nächstes, bezugnehmend auf die Lie-
fereigentumsinformation, gezeigt in Fig. 26, ist es be-
kannt, dass das Eigentum des Ereignisses des Drü-
ckens der "gehe runter"-Taste in der E-Mail-Anwen-
dung "teilen" ist (Schritt S52). Demzufolge wird die 
CPU 24 darüber benachrichtigt, dass das Ereignis si-
multan an andere Anwendungen geliefert wird.

[0121] Als nächstes verringert die CPU 24 den Prio-
ritätsgrad um eins (hier runter auf "zwei") und führt 
den Schritt S51 aus. Demzufolge wird die Internet-
browseranwendung, versehen mit einem Prioritäts-
grad "2" der Lieferprioritätsgradinformation, gezeigt 
in Fig. 15, ausgewählt. Da die Internetbrowseran-
wendung ein Lieferziel gemäß der Ereignisemp-
fangsspezifizierenden Information, gezeigt in Fig. 16, 
ist, wird die "gehe runter"-Taste auch an die Internet-
browseranwendung geliefert.

[0122] Als nächstes, bezugnehmend auf die Lie-
fereigentumsinformation gezeigt in Fig. 26, ist es be-
kannt, dass das Eigentum des Ereignisses des Drü-
ckens der "gehe runter"-Taste in der Internetbrowse-
ranwendung "teilen über" ist (Schritt S52). Demzufol-
ge wird die CPU 24 darüber benachrichtigt, dass das 
Ereignis nicht weiter an andere Anwendungen gelie-
fert werden kann. Daher wird der Ereignislieferpro-
zess beendet (Schritt S53).

[0123] Wie oben beschrieben macht es die Lieferei-
gentumsinformation möglich, den Modus der Ereig-
nislieferung geeignet einzustellen.

[0124] Und es kann auch so arrangiert werden, 
dass die Liefereigentumsinformation geändert wer-
den kann je nachdem, welche Anwendungen laufen, 
oder nach dem aktuellen Betriebsstatus der Anwen-
dungen.

[0125] Es ist auch möglich, die Liefereigentumsin-
formation auf dieselbe Art zu steuern wie die oben 
beschriebene, um Ereignisse und Anwendungen, an-
geordnet in Gruppen, zu steuern.

5. fünftes Ausführungsbeispiel

[0126] Die oben beschriebenen Ausführungsbei-
spiele sind so arrangiert, dass die Lieferprioritätsin-
formation, die Ereignisempfangsspezifizierende In-
formation, die Liefereigentumsinformation, etc. ge-
speichert und benutzt werden als die Lieferzielbe-
stimmungs-Information. Jedoch ist es auch möglich, 
zu arrangieren wie in Fig. 28 gezeigt, dass jede der 
Anwendungen AP1, AP2, ..., APn eine Anwen-
dungs-Start-Up-Information, nämlich Information dar-
über, ob die Anwendung selbst läuft oder nicht, als 
die Lieferzielbestimmungs-Information in die Liefer-
zielbestimmungs-Informations-Speichersektion 8
schreibt.

[0127] Ein Beispiel einer Anwendungs-Start-Up-In-
formation ist in Fig. 29 gezeigt. Die Lieferzielbestim-
mungs-Mittel 6 beziehen sich auf die Anwen-
dungs-Start-Information, bestimmen eine Anwen-
dung, an welche das gegebene Ereignis geliefert 
werden soll, und liefern entsprechend das Ereignis.

6. sechstes Ausführungsbeispiel

[0128] Jedes der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele ist so arrangiert, dass die Lieferzielbe-
stimmungs-Mittel 6 ein Ereignis selektiv an Anwen-
dungen AP1, AP2, ..., APn gemäß der Lieferzielbe-
stimmungs-Information von der Lieferzielbestim-
mungs-Informations-Speichersektion 8 liefern. Je-
doch kann es auch so arrangiert seien, dass ein Er-
eignis an alle Anwendungen (aktuell im Betrieb) ge-
liefert wird und eine Bestimmung gemacht wird in je-
der der Anwendungen AP1, AP2, ..., APn, ob oder ob 
nicht das empfangene Ereignis ausgeführt werden 
soll (ob es als ein effektives Ereignis behandelt wer-
den soll) gemäß der Ereignisausführungsinformation.

[0129] Solch ein Ausführungsbeispiel ist in Fig. 30
gezeigt. Die Hardwarekonfiguration, in welcher das 
Ereignissteuergerät von Fig. 30 in einem digitalen 
Rundfunkgerät angewandt wird, ist ähnlich zu der 
von Fig. 2. In diesem Ausführungsbeispiel wird die 
Ereignisausfüllungsinformation wie in Fig. 31 gezeigt 
im Speicher 26 gespeichert. Ein Ereignisausfüh-
rungsprogramm wie in Fig. 32 gezeigt ist in jeder der 
Anwendungen AP1, AP2, ..., APn beinhaltet.

[0130] Zuerst bestimmt eine Anwendung beim 
Empfangen eines Ereignisses anhand der Ereignis-
ausführungsinformation gezeigt in Fig. 31, ob oder 
ob nicht die Anwendung selbst das empfangene Er-
eignis ausführen sollte (Schritt S61). Beispielsweise 
wird eine Ausführung des Ereignisses als möglich (o) 
gemäß Fig. 31 bestimmt in dem Fall, dass die An-
wendung eine Browseranwendung und das Ereignis 
das Drücken der Zifferntaste "9" ist (Schritt S62). In 
diesem Fall führt der Browser einen Prozess für das 
Ereignis aus (Schritt S63).
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[0131] Und in dem Fall, dass als Ereignis "#" gege-
ben ist, wird eine Ausführung des Ereignisses als un-
möglich (–) bestimmt (Schritt S62). In diesem Falle 
zerstört der Browser das Ereignis und führt nicht den 
Prozess für das Ereignis aus (Schritt S64).

[0132] Andere Anwendungen, welche das Ereignis 
empfangen haben, bestimmen auch, ob oder ob nicht 
das Ereignis ausgeführt werden sollte. Daher wird es 
im Browser und den E-Mail-Anwendungen ausge-
führt in dem Fall, dass die Ereignisausführungsinfor-
mation eingestellt ist wie in Fig. 31 gezeigt.

[0133] Es kann auch so arrangiert sein, dass die Er-
eignisausführungsinformation zur Benutzung geän-
dert wird abhängig davon, welche Anwendung in Be-
trieb ist oder von ihrem Betriebsstatus.

[0134] Während das obige Ausführungsbeispiel ar-
rangiert ist, dass da ein Fall existieren kann, in wel-
chem ein Ereignis ausgeführt wird mit einer Mehrzahl 
von Anwendungen, kann es auch so arrangiert sein 
abhängig von der Art des Schreibens der Ereignis-
ausführungsinformation, dass ein Ereignis ausge-
führt wird mit nur einer einzelnen Anwendung.

[0135] Es kann auch für das erste bis sechste oben 
beschriebene Ausführungsbeispiel so arrangiert 
sein, dass das Lieferzielbestimmungsprogramm, die 
jeweiligen Anwendungen und die Lieferzielinformati-
on in einer IC-Karte 27 gespeichert sind und benutzt 
werden wie in Fig. 51 gezeigt. Dies vereinfacht es, 
neue Anwendungen hinzuzufügen, die Lieferzielbe-
stimmungs-Information zu ändern, etc..

[0136] Es kann auch so arrangiert sein, das Liefer-
zielbestimmungsprogramm, die entsprechenden An-
wendungen und die Lieferzielinformation, gespei-
chert im Speicher 26, neu zu schreiben unter Benut-
zung der Kommunikationssteuersektion oder von 
Rundfunkwellen anstelle der IC-Karte 27.

[0137] In irgendeinem der obigen Fälle, selbst wenn 
dasselbe Ereignis in demselben Status gegeben wird 
(mit derselben gestarteten Anwendung und im sel-
ben Betriebsstatus), ist das Ergebnis, wenn ein neu 
Schreiben oder Ersetzen durchgeführt wird, dass das 
Ereignis ausgeführt wird in verschiedenen Anwen-
dungen und unterschiedlich angezeigt wird auf einer 
TV-Anlage (mit verschiedenen Ausgabeergebnis-
sen).

7. siebtes Ausführungsbeispiel

7.1 Gesamtkonstitution eines digitalen Rundfunksys-
tems

[0138] Die allgemeine Konfiguration eines digitalen 
Rundfunksystems gemäß dem Ausführungsbeispiel, 
das in Fig. 7 gezeigt ist, ist in Fig. 33 und Fig. 34 dar-

gestellt. Multiplexermittel 200, gezeigt in Fig. 33, ord-
nen Rundfunkinhalte-Information 204 in Multip-
lex-Paketen gemäß einer Steuerinformation 108 an. 
Die gemultiplexten Daten werden als ein Transport-
strom an Sendermittel 202 gegeben und mittels Sa-
telliten-Wellen oder Oberflächen-Wellen übertragen.

[0139] Nebenbei bemerkt werden, obwohl nicht dar-
gestellt, eine Mehrzahl von Rundfunkinhalten 
(Dienstinhalte) in einen einzelnen Transportstrom ge-
multiplext.

[0140] In diesem Ausführungsbeispiel sind Ereig-
nisse, die auf der Empfängerseite in Bezug auf die In-
halte-Information 204 empfangen werden können, in 
der Inhalte-Information 204 als empfangbare Ereigni-
sinformation beinhaltet. Daher wird die empfangbare 
Ereignisinformation ebenfalls gemultiplext mittels der 
Multiplexermittel 200 und geliefert.

[0141] Empfangsmittel 210, gezeigt in Fig. 34, emp-
fangen übertragene Wellen und geben diese in ei-
nem Transportstrom aus. Demultiplexermittel 212
wählen einen beabsichtigten Dienst vom Transport-
strom aus und demultiplexen die Rundfunkinhalte ge-
mäß der Steuerinformation, etc. Der Schritt des Aus-
wählens des beabsichtigten Dienstes, etc. wird mit ei-
ner Steueranwendung 218 gemäß dem Ereignis von 
Ereigniseingabemitteln 214, welche Ereignisse emp-
fangen, eingegeben von einem Bediener, ausge-
wählt.

[0142] Eine interaktive Demultiplexeranwendung 
216 ändert zusätzlich zum Demultiplexen der Inhal-
te-Information die Rundfunkinhalte gemäß dem Er-
eignis, empfangen von den Ereigniseingabemitteln 
214. Ereignissteuermittel 220 steuern, um zu bestim-
men, welches der Ereignisse, die von den Ereignis-
eingabemitteln 114 gegeben wurden, geliefert oder 
nicht geliefert werden soll an die interaktive Demulti-
plexeranwendung. Diese Liefersteuerung wird aus-
geführt gemäß der empfangbaren Ereignisinformati-
on 222, geliefert als gemultiplext in die Inhalte-Infor-
mation.

[0143] Wie oben beschriebenen macht es dieses 
Ausführungsbeispiel für eine Person möglich, die In-
halte vorsieht, Ereignisse zu bestimmen, die emp-
fangbar auf der Empfängerseite gemacht werden sol-
len, und einen flexiblen Ereignisempfang gemäß den 
Rundfunkinhalten zu erhalten.

7.2 Sender

[0144] Fig. 35 zeigt ein Beispiel einer detaillierten 
Konfiguration eines Senders. Dieses Ausführungs-
beispiel ist ein Beispiel für ein Multiplexen und Sen-
den von Diensten unter Benutzung von Video- und 
Audio-Daten und HTML (Hypertext Markup Langua-
ge)-Daten.
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[0145] Die Videodaten 238 werden mit einem Enco-
der 232 komprimiert und an eine Multiplexersektion 
200 gegeben. Ebenso werden die Audiodaten 240
komprimiert mit einem Encoder 234 und an die Multi-
plexersektion 200 gegeben.

[0146] Die HTML-Daten 204 werden mit einem Da-
tensteuerabschnitt 236 gesteuert und an die Multiple-
xersektion 200 gegeben.

[0147] In diesem Ausführungsbeispiel sind die Vi-
deo- und Audiodaten als ein einzelner Dienst (SV1) 
und die HTML-Daten als ein einzelner Dienst (SV2) in 
Paketen angeordnet und durch die Multiplexersekti-
on 200 gemultiplext. Der erzeugte Transportstrom 
wird in der Modulationssektion 202 moduliert und ge-
sendet.

[0148] Nebenbei bemerkt werden Steuerdaten, er-
forderlich, um Pakete in Verbindung mit dem Paketie-
ren zu diskriminieren, in einer Steuerdatenerzeu-
gungssektion 230 erzeugt und in der Multiplexersek-
tion 200 gemultiplext.

[0149] Obwohl nicht dargestellt ist der Transport-
strom, erzeugt wie oben beschrieben, modifiziert, um 
verschiedene Frequenzen zu besitzen, etc., um eine 
Mehrzahl von Transportströmen zu erzeugen, die ge-
sendet werden.

[0150] In diesem Ausführungsbeispiel ist angenom-
men, dass empfangbare Ereignisinformation in den 
HTML-Daten beschrieben ist.

[0151] Fig. 36 zeigt Steuerdaten (NIT, PAT, PMT1, 
PMT2) und Inhaltedaten (ES1(V), ES1(A), HTML), 
die den erzeugten Transportstrom konstituieren. Die 
Steuerdaten und die Inhaltedaten sind jeweils in einer 
Paketstruktur angeordnet, wie in Fig. 37 gezeigt. Das 
heißt, dass die Daten in Gruppen von spezifizierten 
Längen eingeteilt sind und mit Paket-IDs zur Identifi-
kation versehen sind.

[0152] Wie schematisch mit einer Linie 50 in Fig. 36
gezeigt wird das nächste Paketieren ausgeführt wie 
gezeigt mit einer Linie 52, wenn das Paketieren der 
Steuerdaten (NIT, PAT, PMT1, PMT2) und Inhalteda-
ten (ES1(V), ES1(A)) vorüber ist.

[0153] Wie in Fig. 38 gezeigt ist die Paket-ID des Vi-
deo- und Audio-Dienstes SV1 in den Steuerdaten 
PMT1 beschrieben. Ferner ist die Paket-ID der Steu-
erdaten PMT1 in den Steuerdaten PAT beschrieben. 
Ebenso ist die Paket-ID des Dienstes SV2 der 
HTML-Daten in den Steuerdaten PMT2 beschrieben, 
und die Paket-ID der Steuerdaten PMT2 ist in den 
Steuerdaten PAT beschrieben. Dadurch ist konstitu-
iert, dass Daten eines beabsichtigten Dienstes er-
fasst werden können durch Erfassen der Steuerda-
ten PAT und PMT.

[0154] Wie in Fig. 39 gezeigt ist eine Übersichtsta-
belle von Diensten, beinhaltet in jeweiligen Trans-
portströmen, in den Steuerdaten NIT beschrieben. 
Die Paket-ID der Steuerdaten NIT ist in den Steuer-
daten PAT beschrieben.

[0155] Fig. 40 zeigt Beispieldaten der HTML-Daten 
als Inhalte des Dienstes SV2. Wie später beschrie-
ben werden diese HTML-Daten mit einer Browseran-
wendung auf der Empfängerseite interpretiert und 
dargestellt. Die HTML-Daten sind konstituiert mit ei-
ner Definitions-Information, welche einen Abschnitt 
510 beschreibt, und einer Hauptinformationen, wel-
che einen Abschnitt 512 beschreibt.

[0156] In diesem Ausführungsbeispiel ist die Be-
schreibung keylist: "number.basic" in der vierten Zeile 
der Definitions-Information, die Abschnitt 510 be-
schreibt, die empfangbare Ereignisinformation, und 
demzufolge zeigt die Browseranwendung auf der 
Empfängerseite das empfangbare Ereignis.

[0157] Der Begriff keylist: zeigt, dass ein empfang-
bares Ereignis dem Doppelpunkt (:) folgt. Hier ist es 
gezeigt, dass die Ereignisse "number" und "basic"
empfangbar sind. "number" stellt die Gruppe von nu-
merischen Tasten dar, und "basic" stellt die Gruppe 
von Cursor-Bewegungstasten, einer Entschei-
dungs-Taste, etc. dar. Dadurch kann die Browseran-
wendung auf der Empfängerseiteer Ereignisse des 
Drückens der numerischen Tasten, der Cursor-Be-
wegungstasten, der Entscheidungs-Taste, etc. emp-
fangen.

7.3 Empfänger

[0158] Fig. 41 zeigt eine Hardwarekonfiguration, in 
welcher der Empfänger, gezeigt in Fig. 40, verkörpert 
ist durch die Benutzung einer CPU. Im Speicher 26
ist eine Einstell-Anwendung, eine Browseranwen-
dung, etc. gespeichert.

[0159] Die CPU 24 steuert, um einen beabsichtigten 
Dienst gemäß der Einstell-Anwendung und der Be-
dienungseingabe (Ereignis), eingegeben durch die 
Bedienungseingabesektion 4, zu erfassen. Umschal-
ten von einem Transportstrom zu einem anderen wird 
durch Steuerung eines Tuners 18 gemäß der Infor-
mation der Steuerdaten NIT ausgeführt. Auswählen 
eines beabsichtigten Dienstes von innerhalb des 
Transportstroms wird ausgeführt durch Steuerung ei-
nes Transportdekoders 20. Der Transportdekoder 20
gibt das beabsichtigte Paket nur aus, wenn eine Pa-
ket-ID gesetzt ist. Dadurch kann die CPU 24 den be-
absichtigten Dienst durch Einstellen der Paket-ID 
zum Transportdekoder erfassen.

[0160] Beispielsweise wird es angenommen, dass 
eine Anweisung gegeben wird, um so auf den Dienst 
SV2 der HTML-Daten einzustellen. Wenn die Ka-
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nal-Nummer des Dienstes SV2 "145" ist, werden die 
numerischen Tasten "1", "4" und "5" gedrückt. Als 
Antwort darauf stellt die CPU 24 die Paket-ID (fixiert 
auf 0x0000) der Steuerdaten PAT (siehe Fig. 38) am 
TS Decoder 20 ein. Als Ergebnis werden die Inhalte 
der Steuerdaten PAT vom TS Decoder 20 ausgege-
ben und im Speicher 26 gespeichert. Die CPU 24 be-
zieht sich auf die Steuerdaten PAT getrennt auf die-
sem Weg und erfasst die Paket-ID der Steuerdaten 
PMT2 des Dienstes SV2.

[0161] Als nächstes wird die Paket-ID der Steuerda-
ten PMT2, erfasst wie oben beschrieben, am TS De-
coder 20 eingestellt und die Inhalte der Steuerdaten 
PMT2 werden im Speicher 26 gespeichert. Bezug-
nehmend auf die Inhalte der Steuerdaten PMT2 er-
fasst die CPU 24 die Paket-ID der HTML-Daten. Als 
nächstes werden die HTML-Daten im Speicher 26
gespeichert durch Einstellen der Paket-ID der 
HTML-Daten am TS Decoder 20.

[0162] Die auf diesem Weg im Speicher 26 gespei-
cherten HTML-Daten werden mit der Browseranwen-
dung interpretiert und durch einen AV Decoder 22 an 
der TV-Anlage 14 angezeigt. Die folgende Beschrei-
bung basiert auf der Annahme, dass HTML-Daten, 
wie in Fig. 40 gezeigt, empfangen werden.

[0163] Die Browseranwendung erzeugt beim Emp-
fangen der Beschreibung keylist: "number.basic" der 
vierten Zeile von Fig. 40 eine empfangbare Ereignis-
tabelle im Speicher 26. Das bedeutet, dass Ereignis-
se, die von der Browseranwendung empfangen wer-
den können, als eine Tabelle gespeichert werden. 
Hier werden, da "number" und "basic" spezifiziert 
sind, solche Ereignisse wie die numerischen Druck-
knöpfe, Cursor-Bewegungs-Druckknöpfe, der Ent-
scheidungs-Druckknopf, etc. als empfangbar be-
trachtet und ein Kreis (o) wird gespeichert. Der 
#-Druckknopf und der Return-Druckknopf sind nicht 
spezifiziert, bestimmt als nicht empfangbar, und "–"
wird gespeichert. Nebenbei bemerkt ist es vorbe-
stimmt, welche Art von Druckknöpfen zu "number"
und welche Art von Druckknöpfen zu "basic" gehö-
ren.

[0164] Die Browseranwendung interpretiert auch 
eine Beschreibung in anderem HTML und zeigt die 
Inhalte auf der TV-Anlage 14 an. Die angezeigten In-
halte sind in Fig. 43 dargestellt. Das Bild 520, gezeigt 
in Fig. 43, basiert auf der Beschreibung in der dritten 
Zeile der Hauptinformation, welche Abschnitt 512
von Fig. 40, src="http://aaa/bbb/ccc/why.png" be-
schreibt. Das bedeutet, dass die Anzeige das Ergeb-
nis der Browseranwendung ist, welche die Beschrei-
bung interpretiert, das Bild, gespeichert an der Stelle 
http://aaa/bbb/ccc/why.png erfasst, und es anzeigt.

[0165] In der 11. und 12. Zeile der Hauptinformation, 
welche Abschnitt 512 beschreibt, ist es beschrieben, 

dass, wenn die numerische Taste "1" (access-
key="1") gedrückt wird (onclick), eine Funktion 
img1Goto() ausgeführt wird. Im Bildschirmanzei-
ge-Status von Fig. 43 bezieht sich die Browseran-
wendung, wenn das Ereignis des Drückens der nu-
merischen Taste "1" gegeben wird, auf die empfang-
bare Ereignistabelle von Fig. 43 und bestimmt, ob 
das Ereignis empfangbar ist. Hier führt, da die nume-
rische Taste "1" von der Browseranwendung emp-
fangbar ist, die Browseranwendung einen Prozess 
korrespondierend zum Ereignis des Drückens der 
numerischen Taste "1" aus. Das bedeutet, dass ba-
sierend auf der 11. und 12. Zeile der Hauptinformati-
on, welche Abschnitt 512 von Fig. 40 beschreibt, die 
Funktion img1Goto() ausgeführt wird. Die Funktion 
img1Goto() ist wie im die definierende Information 
beschreibenden Abschnitt 510 definiert eine Instruk-
tion, um zu der Position von 
„http://aaa/bbb/ccc/s2.htm" zu gehen.

[0166] Die Browseranwendung erfasst folglich 
durch die Kommunikationssteuersektion 28 Informa-
tion, welche von „http://aaa/bbb/ccc/s2.htm" kommt, 
und zeigt sie auf der TV-Anlage 14 an.

[0167] Nebenbei bemerkt akzeptiert die Browseran-
wendung kein Ereignis im Status der Bildschirman-
zeige, gezeigt in Fig. 43, sogar wenn das Ereignis 
des Drückens der #-Taste erzeugt wird, da es als 
nicht empfangbar in der Tabelle von Fig. 42 definiert 
ist. In diesem Fall wird das Ereignis an andere An-
wendungen gegeben oder an keine Anwendung ge-
geben.

[0168] Wie oben beschrieben kann der Ereignis-
empfang auf der Empfängerseite von der sendenden 
Seite bestimmt werden.

7.4 andere Ausführungsbeispiele

[0169] Das obige Ausführungsbeispiele ist so arran-
giert, dass die Browseranwendung die empfangbare 
Ereignistabelle erzeugt und bestimmt, ob die Ereig-
nisse empfangbar sind. Das bedeutet, dass die Brow-
seranwendung auch als die Ereignissteuermittel 
dient. Jedoch kann es auch so arrangiert sein, dass 
ein Ereignissteuerprogramm anders als die Browser-
anwendung bestimmt, ob die Ereignisse empfangbar 
sind. Das bedeutet, wie in Fig. 44 gezeigt, dass ein 
Ereignissteuerprogramm 220 vorgesehen sein kann 
zusätzlich zu einer interaktiven Demultiplexeranwen-
dung 216.

[0170] Während das obige Ausführungsbeispiele so 
arrangiert es, dass die Ereignisse in Gruppen ange-
ordnet sind und die empfangbare Ereignisinformation 
für jede Gruppe beschrieben ist, ist es auch möglich, 
empfangbare Information zu benutzen, welche die 
Empfangbarkeit für jedes Ereignis beschreibt.
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[0171] Ferner kann, während die Erfindung auf den 
Rundfunk unter Benutzung der HTML-Daten ange-
wandt wird, die Erfindung auch auf einen Rundfunk 
unter Benutzung anderer Selbst-beschreibender Ty-
pen von Sprachen angewandt werden.

[0172] Ferner kann, während das obige Ausfüh-
rungsbeispiele so arrangiert ist, dass die empfangba-
re Ereignisinformation in den Inhaltedaten beschrie-
ben ist, sie auch so arrangiert sein, dass die emp-
fangbare Ereignisinformation in den Steuerdaten 
(PMT, etc.) beschrieben ist, gemacht, um zu den In-
haltedaten zu korrespondieren. Auf diesem Weg kön-
nen die empfangbaren Ereignisse nicht nur für den 
Datenrundfunk unter Benutzung von HTML oder der-
gleichen eingestellt werden, sondern auch für den 
normalen visuellen und Audio-Rundfunk.

[0173] Ferner kann, während das obige Ausfüh-
rungsbeispiele so arrangiert ist, dass die Steuerung 
mit der empfangbaren Ereignistabelle gemacht wird, 
es auch so arrangiert sein, dass die Lieferprioritäts-
gradinformation und empfangbare Ereignis-spezifi-
zierende Information wie in den Fig. 15,Fig. 16 und 
Fig. 17 gezeigt vorbereitet werden im Voraus im 
Empfänger, und die Einträge in der Browsersoftware 
der empfangbaren Ereignis-spezifizierenden Infor-
mation neu geschrieben werden gemäß der emp-
fangbaren Ereignisinformation, die empfangen wur-
de.

[0174] Noch weiter kann es auch arrangiert sein, 
dass die Lieferziel-spezifizierende Information wie 
gezeigt im ersten bis sechsten Ausführungsbeispiel 
gemultiplext und von der sendenden Seite gesendet 
wird, und die Ereignissteuerung ähnlich gemacht 
wird zu der vom ersten bis sechsten Ausführungsbei-
spiel auf der empfangenden Geräteseite gemäß der 
Lieferziel-bestimmenden Information.

8. Achtes Ausführungsbeispiel

8.1 Gesamtkonstitution eines digitalen Rundfunksys-
tems

[0175] Fig. 45 und Fig. 46 zeigen die allgemeine 
Konfiguration eines digitalen Rundfunksystems. Mit 
dem sendenden Gerät, gezeigt in Fig. 45, wird nicht 
nur die empfangbare Ereignisinformation 206, son-
dern auch die empfangbare Ereignis-Änderungsin-
formation 250 gemultiplext und übertragen. Die emp-
fangbare Ereignis-Änderungsinformation 250 ist die 
Information zum Ändern, gemäß einer Situation, von 
Ereignissen, die empfangbar werden gemäß der 
empfangbaren Ereignisinformation 206.

[0176] Mit dem Empfangsgerät, gezeigt in Fig. 46, 
ist es so arrangiert, dass die empfangbaren Ereignis-
se geändert werden können gemäß der empfangba-
ren Ereignis-Änderungsinformation, die empfangen 

wurde. Dadurch können die empfangbaren Ereignis-
se flexibel von der sendenden Seite gemäß dem Pro-
zessstatus, etc. der interaktiven Demultiplexeran-
wendung 216 eingestellt werden.

8.2 Sender

[0177] Die detaillierte Konfiguration des Senders ist 
ähnlich zu der in Fig. 35 gezeigten. Ein Beispiel von 
gesendeten HTML-Daten ist in Fig. 47 gezeigt. In 
diesem Ausführungsbeispiel ist nur "basic" als das 
empfangbare Ereignis spezifiziert (siehe die dritte 
Zeile). Dadurch kann es nicht die numerischen Tas-
ten empfangen, während die Browseranwendung die 
Cursor-Bewegungstasten und die Entschei-
dungs-Taste empfangen kann.

[0178] In der 19. bis 20. Zeile der Definitionsinfor-
mation, welche Abschnitt 510 beschreibt, ist eine 
Funktion funcage1() definiert. Der Inhalt ist eine An-
weisung zum neuen Schreiben von "keylist" in "num-
ber,basic". Dadurch werden nicht nur, wenn die Funk-
tion "funcage1()" ausgeführt wird, die Cursor-Bewe-
gungstasten und die Entscheidungs-Taste empfang-
bar, sondern es werden auch die numerischen Tasten 
sind empfangbar. Ebenso ist eine Funktion 
funcage2() definiert. Ihr Inhalt ist eine Anweisung 
zum neune Schreiben von „keylist" in „basic". Da-
durch werden, wenn die Funktion "funcage2()" aus-
geführt wird, nur die Cursor-Bewegungstasten und 
die Entscheidungs-Taste empfangbar, und die nume-
rischen Tasten sind nicht empfangbar.

[0179] Diese Funktionen funcage1() und funcage2() 
werden in der achten Zeile der Hauptinformation, 
welche Abschnitt 512 beschreibt, ausgeführt. In die-
sem Ausführungsbeispiel ist die empfangbare Ereig-
nis-Änderungsinformation mit der Definitions-Be-
schreibung der obigen Funktionen und der Ausfüh-
rungsbeschreibung der obigen Funktionen konstitu-
iert.

8.3 Empfänger

[0180] Die Hardwarekonfiguration des empfangen-
den Geräts von Fig. 46 verkörpert durch die Benut-
zung einer CPU ist ähnlich zu der in Fig. 41 gezeig-
ten. Im Speicher 26 sind die Einstell-Anwendung, 
Browseranwendung, etc. gespeichert.

[0181] Der Prozess vom Auswählen von HTML-Da-
ten von Fig. 47 zum Speichern davon im Speicher 26
ist ähnlich zu dem des siebten Ausführungsbeispiels. 
Die Browseranwendung interpretiert die HTML-Da-
ten, gespeichert im Speicher 26, und zeigt sie auf der 
TV-Anlage 14 an.

[0182] Die Browseranwendung erfasst die Be-
schreibung keylist: "basic" der dritten Zeile von 
Fig. 41, erzeugt eine empfangbare Ereignistabelle 
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wie in Fig. 48 gezeigt und speichert sie im Speicher 
26. Von der empfangbaren Ereignistabelle ist es be-
kannt, dass die Browseranwendung nur die Cur-
sor-Bewegungstasten und die Entscheidungs-Taste 
empfangen kann.

[0183] Die Browseranwendung führt andere 
HTML-Beschreibungen aus und zeigt ein Anfrage-
bild, wie in Fig. 49 gezeigt, auf der TV-Anlage 14 an. 
Ein Betrachter bezieht sich auf die Bildschirmanzeige 
und bewegt den markierten Cursor (Fokus) unter Be-
nutzung der Cursor-Bewegungstasten, um Antwor-
ten auf die Anfrage einzugeben. Die Steuerung der 
Cursor-Bewegung wird mit der Browseranwendung 
durchgeführt. Fig. 49 zeigt einen Status, in welchem 
der markierende Cursor bei der Eingabe des Ge-
schlechts (Sex) lokalisiert (fokussiert) ist. In diesem 
Status kann nämlich die Eingabe Geschlechts (Sex) 
eingegeben werden.

[0184] Wenn die Cursor-gehe-hoch-Taste bedient 
wird im Status von Fig. 49, wird die Eingabe "Alter" in 
den Fokus gebracht. Die Browseranwendung er-
gänzt diesen Status und führt die Funktion 
funcage1() aus. Die Browseranwendung interpretiert 
nämlich die Beschreibung onfocus="funcage1" in der 
achten Zeile der Hauptinformation, welche Abschnitt 
512 von Fig. 47 beschreibt, und führt sie aus. Die Be-
schreibung onfocus="funcage1" bedeutet, dass die 
Funktion funcage1() im Status von "Alter" im Fokus 
ausgeführt wird. Die Funktion funcage1() ist wie in 
der Definitionsinformation, welche Abschnitt 510 be-
schreibt, beschrieben, eine Funktion zum neuen 
Schreiben von "keylist" in "number.basic". Dadurch 
wird, wenn "Alter" in den Fokus gebracht wird, die Be-
schreibung keylist="number.basic". Als Antwort auf 
dieses wird die empfangbare Ereignistabelle eben-
falls neu geschrieben vom in Fig. 48 gezeigten Sta-
tus zu dem in Fig. 42 gezeigten. Das bedeutet, dass 
die numerischen Tasten auch empfangbar werden. 
Dadurch kann der Betrachter das Ereignis des Drü-
ckens numerischer Tasten an die Browseranwen-
dung geben, um das Alter in Ziffern wie in Fig. 50 ge-
zeigt einzugeben.

[0185] Ferner erkennt die Browseranwendung, 
wenn "Alter" aus dem Fokus gebracht wird durch die 
Bedienung der Cursor-Bewegungstaste, die Bedie-
nung und führt die Funktion funcage2() aus. Das 
heißt, dass die Browseranwendung die Beschrei-
bung onblur="funcage2" interpretiert und sie aus-
führt. Die Beschreibung onblur="funcage2" bedeutet, 
dass die Funktion funcage2() im Status des "Alter", 
das aus dem Fokus ist, ausgeführt wird. Die Funktion 
funcage2() ist wie in der Definitionsinformation, wel-
che Abschnitt 510 beschreibt, beschrieben, eine 
Funktion zum neuen Schreiben von "keylist" in 
"basic". Als Ergebnis wird auch die empfangbare Er-
eignistabelle, gezeigt in Fig. 42, neu geschrieben wie 
in Fig. 48 gezeigt. Der Status der numerischen Tas-

ten wird nämlich zum Status nicht empfangbar zu-
rückgebracht.

[0186] Wenn ein Sende-Druckknopf oder derglei-
chen (nicht dargestellt) bedient wird, werden die ein-
gegebenen Antworten durch eine Kommunikations-
steuersektion 28 an einen Dienst-Provider, etc. über-
tragen.

[0187] Wie oben beschrieben macht es die Benut-
zung von empfangbarer Ereignis-Änderungsinforma-
tion möglich, die empfangbaren Ereignisse geeignet 
gemäß der Situation zu ändern. Es ist auch möglich, 
solche Änderungen von der sendenden Seite zu spe-
zifizieren.

[0188] Die möglichen Modifikationen des vorher be-
schriebenen siebten Ausführungsbeispiels können 
auch auf dieses Ausführungsbeispiel angewandt 
werden.

9. Andere

[0189] Während verschiedene Funktionen des obi-
gen Ausführungsbeispiels mit der CPU durchgeführt 
werden, können Sie auch teilweise oder vollständig 
mit einer Hardwarelogik durchgeführt werden.

[0190] Während die obige Beschreibung nur in Ver-
bindung mit der Empfangsbedienung gemacht wur-
de, kann die Erfindung auch auf Geräte zum Spei-
chern und Wiedergeben von Transportströmen ange-
wandt werden. In diesem Fall kann es so arrangiert 
sein, dass die Lieferziel-Bestimmungsinformation 
und die empfangbare Ereignisinformation geändert 
werden können, abhängig davon, ob sie zum Emp-
fangen oder zum Senden genutzt werden.

[0191] Ferner kann das Computerprogramm zum 
Ausführen der vorliegenden Erfindung in elektroni-
scher Form beispielsweise durch Herunterladen des 
Codes über ein Netzwerk wie dem Internet erhalten 
werden. Demzufolge ist da in Übereinstimmung mit 
anderen Aspekten der vorliegenden Erfindung ein 
elektrisches Signal vorgesehen, welches Prozes-
sor-implementierbare Anweisungen zum Steuern ei-
nes Prozessors trägt, um die wie vorhin beschriebe-
nen Methoden auszuführen.

Patentansprüche

1.  Ein Ereignissendeverfahren in einem digitalen 
Rundfunkempfänger (12) zum Senden eines Ereig-
nisses korrespondierend zu einer Eingabe von einer 
Benutzerbedienung einer Fernbedienung an eine An-
wendung (AP1–APn), die im digitalen Rundfunkemp-
fänger abläuft, gekennzeichnet durch die Schritte:  
ein Schritt für eine ersten Anwendung registrierend 
eine erste Anwendungs-bestimmende Information im 
digitalen Rundfunkempfänger (12) basierend auf ei-
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ner ersten empfangbaren Ereignisinformation,  
wobei die erste empfangbare Ereignisinformation 
identifiziert, welches Ereignis korrespondierend zu 
einer Eingabe vom Benutzer durch die erste Anwen-
dung empfangen werden kann, die fähig ist, einen 
Prozess basierend auf dem Ereignis, identifiziert in 
der ersten empfangbaren Ereignisinformation, im di-
gitalen Rundfunkempfänger (12) auszuführen;  
ein Schritt für eine zweiten Anwendung registrierend 
eine zweite Anwendungs-bestimmende Information 
im digitalen Rundfunkempfänger (12) basierend auf 
einer zweiten empfangbaren Ereignisinformation;  
wobei die zweite empfangbare Ereignisinformation 
identifiziert, welches Ereignis korrespondierend zu 
einer Eingabe vom Benutzer durch die zweite An-
wendung empfangen werden kann, die fähig ist, ei-
nen Prozess basierend auf dem Ereignis, identifiziert 
in der zweiten empfangbaren Ereignisinformation, im 
digitalen Rundfunkempfänger (12) auszuführen;  
ein Schritt (S45) zum Senden des Ereignisses korre-
spondierend zur Eingabe vom Benutzer an die erste 
Anwendung, wenn die erste Anwendungs-bestim-
mende Information identifiziert, dass das Ereignis 
korrespondierend zur Eingabe vom Benutzer von der 
ersten Anwendung empfangen werden kann; und  
ein Schritt (S45) zum Senden des Ereignisses korre-
spondierend zur Eingabe vom Benutzer an die zweite 
Anwendung, wenn die zweite Anwendungs-bestim-
mende Information identifiziert, dass das Ereignis 
korrespondierend zur Eingabe vom Benutzer von der 
zweiten Anwendung empfangen werden kann.

2.  Das Ereignissendeverfahren gemäß Anspruch 
1, wobei die erste Anwendung die erste Anwen-
dungs-bestimmende Information basierend auf ei-
nem Ablaufstatus der ersten Anwendung verändert.

3.  Das Ereignissendeverfahren gemäß Anspruch 
1, wobei die zweite Anwendung die zweite Anwen-
dungs-bestimmende Information basierend auf ei-
nem Ablaufstatus der zweiten Anwendung verändert.

4.  Eine Ereignissendevorrichtung in einem digita-
len Rundfunkempfänger (12) zum Senden eines Er-
eignisses korrespondierend zu einer Eingabe von ei-
ner Benutzerbedienung einer Fernbedienung an eine 
Anwendung (AP1–APn), die im digitalen Rundfunk-
empfänger abläuft, gekennzeichnet durch Umfassen 
von:  
ersten Registrierungsmitteln (8) für die erste Anwen-
dung registrierend eine erste Anwendungs-bestim-
mende Information im digitalen Rundfunkempfänger 
(12) basierend auf einer ersten empfangbaren Ereig-
nisinformation,  
wobei die erste empfangbare Ereignisinformation 
identifiziert, welches Ereignis korrespondierend zu 
einer Eingabe vom Benutzer durch die erste Anwen-
dung empfangen werden kann, die fähig ist, einen 
Prozess basierend auf dem Ereignis, identifiziert in 
der ersten empfangbaren Ereignisinformation, im di-

gitalen Rundfunkempfänger (12) auszuführen;  
zweiten Registrierungsmitteln für die zweite Anwen-
dung registrierend eine zweite Anwendungs-bestim-
mende Information im digitalen Rundfunkempfänger 
(12) basierend auf einer zweiten empfangbaren Er-
eignisinformation;  
wobei die zweite empfangbare Ereignisinformation 
identifiziert, welches Ereignis korrespondierend zu 
einer Eingabe vom Benutzer durch die zweite An-
wendung empfangen werden kann, die fähig ist, ei-
nen Prozess basierend auf dem Ereignis, identifiziert 
in der zweiten empfangbaren Ereignisinformation, im 
digitalen Rundfunkempfänger (12) auszuführen;  
Sendemittel zum Senden des Ereignisses korrespon-
dierend zur Eingabe vom Benutzer an die erste An-
wendung, wenn die erste Anwendungs-bestimmende 
Information identifiziert, dass das Ereignis korrespon-
dierend zur Eingabe vom Benutzer von der ersten 
Anwendung empfangen werden kann; und wobei die 
Sendemittel weiter operabel sind zum Senden des 
Ereignisses korrespondierend zur Eingabe vom Be-
nutzer an die zweite Anwendung, wenn die zweite 
Anwendungs-bestimmende Information identifiziert, 
dass das Ereignis korrespondierend zur Eingabe 
vom Benutzer von der zweiten Anwendung empfan-
gen werden kann.

5.  Die Vorrichtung nach Anspruch 4, umfassend 
Änderungsmittel (10), mit denen die erste Anwen-
dung die erste Anwendungs-bestimmende Informati-
on basierend auf einem Ablaufstatus der ersten An-
wendung verändert.

6.  Die Vorrichtung nach Anspruch 4, umfassend 
Änderungsmittel (10), mit denen die zweite Anwen-
dung die zweite Anwendungs-bestimmende Informa-
tion basierend auf einem Ablaufstatus der zweiten 
Anwendung verändert.

7.  Ein Speichermedium, das Anweisungen zum 
Steuern einer Ereignissendevorrichtung zum Ausfüh-
ren von allen Schritten eines Verfahrens wie in einem 
der Ansprüche 1 bis 3 beansprucht speichert.

Es folgen 51 Blatt Zeichnungen
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